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 Achdem Sie, werther Freund! von dieſeni Poſt und Ort

an Nach GOttes Willen ziehn, wo ſie des HErren“ Wort
S

So ſchreibe dieſes Blad zum Zeugniß unſrer Liebe.
ZMur kurtze Zeit gelehrt, doch mit ſehr munterm Triebe:

Wir preiſen billig GOtt, daß, wir von ihm erkanutz
Und neugebohren ſind durch ſeine Gnaden-Hand;
Die er in Hall' nach uns ſo qnadig ausgeſtrecket,
und uns zum Glaubtns-Licht au ſeinen Sohn erwetket
Diß iſt der Weg, darauf er uns bichetr hewahrtFüur Sunden, die ſich ſonſt mit uns gewiß gepaakt.

Darum wir durch ihn ſelbſt zum Segen ausgeſetzet,
Und in dem liebſten Evhn dtes Himinels werth geſchatzet.
Welch eine Freuden-Poſt durchdrang ſo Ohr, als Hertz,
Daß wir als cuyei, ob wohl nicht ohne Schmertzz Gal. 4, 19.  die gleichedlr
Die theur Erloſeten alhiet in Waſſerlebn beit haben.

I Dem ſolten anvertraun, dem ſie zur Beut gegeben. Jeſissn
So bald der aroſſe GOtt ſie havon ükeraoiat

e
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War Hertz, Sinn und Gemuth, demüthig hergeuneigt.
Mein Hertz gedatht dabey: Der dieſek lentkin können,
Der wird den Bruder mir auch viele Jahre gonnen.
Allein, wie kurtz iſt doch die angenehme Zeit,

Da Gie mit mir gelebt, gelehrt in Freudigkeit.
Und da kaunneinige zu Ehriſto ſich betennet;

üSo heiſſts: herr Hermes iſt zum Con- Rector erneünet.
Ein Geiſt, ein Sinn, rin Zweck, das dierte unſer Auntt.
Daß dieſem alſo ſey, iſt unſerm GOtt bekannt: J.

Diß hat die Frommen mehr zum müntern Erüft erwecket:

Die aber boſer Art, befturtzt, beſchamt, erſchrecket.
Nun wird diß Bruder-Band, dem Orte nach, getrennt.

*nWer iſt hier nicht betrübt, der dieſes Gut erkenüt? wPltinWie grimdlich; munter war ihr Predigen uũd Lehren,
Wie ſehnlich wunſchen wir Sie langet nech zu horen!.
Die Kinder find betrübt, man fieht ſie wemend gehn,
Weil ſie des Hirten ſich zu fruh beraubet fehn.
Die Eltern klagen ſo: ach! daß wir den verlichren J —4 2
Der unſre Jugend wuſſt den rechten Weg zu führen.
Doch, diß thut der allein, der alles wohl geniacht,
Der auf des gantzen Reichs Erweiterung bedacht: De
Wir faſſen uns in ihm, es iſt ſein Gnaden-Wille.
Diß lindert unſern Schmertz, und macht getroſt und ſtille:



edſtt Sut
Zumal, da ich von GOtt gewiß verſichert bin,
Daß noch der groſte Theil des Wortes kunftig hin,
So bisher hie und da noch fruchtloß ſcheint zu liegen,
Wird keimen, wachſen, blühn, ia reiche Früchte kriegen.
Vergonnen Sie, mein Freund, daß ich, nach Freundſchafts-Pflicht,
Zuletzt mein wunſchend Hertz zur Segens-Quelle richt.

HErr! laß auf dieſen Freund viel tauſend Segen fließen,
Und reichlich ſich von ihm auf ſeine Schuler gießen.
Halt dich zu aller Zeit zu ihm, als deinem Kind,

Ver dich, ſo oft er ſucht, ſo oft auch gnadig findt.
Gib ſeinen Worten Kraft, und Nachdruck ſeinen Lehren,
Daß viele. Seelen ſich durch ſeinen Dienſt bekehren.
Vergilt ihm hier nnd dort den unverdroßnen Fleiß,
und laß ihn bluhn zuletzt, als einen alten Greiß.
Ach! unterſtutze ihn, in ſeinen Muſen-Garten,
Und denck an dieſen Ort, ſamt

Deinem Knechte Harten.
Paſt Walſerl

Arn jam decimus currit, quo rite canebat
HERMES quis* nobis carmina grata ſua.

Tunc nomen fictum, ſed res erat ipſa reperta;
Nune HERMEs verus palſcit ipſe canit.Cum VWaſſerlebiæ, frater mi, ducere poſſes

Haud ſine fructu agnos, vos ceciniſſe ſeio.
Jam reliquos fratres ſuperabis amore Jehovæ, ſoh.2u, i5

Denuo cum teneras dat Tibi paſtor oves.
Namque Tuæ nunc Vernigerodæ eſt tradita curæ

Pubes, quæ I.atium tendit alta petit.
Altius ex imo ducas in vulnera JEſu,

Daoctrinas tradas, auas capit illa modo.
Nonne ſatis bona ſors eſt, quæ cecidit Tibi frater?

Euge Tibi præſtans ſors erit ipſe labor!
Quid? quod vel præſtat ſua ſemina ſparſa videre

Latius, excreſeit latius iſta ſeges.
En bona, quæ pariunt plantaria commoda paci?

Hortos ſylvas fructibus uſque replent.
Progreſſus quantos faciunt armaria bello,

Noſtes quam ſtolide miles inermis adit?Hoc Schola, quæ placido gaudet moderamine JEſu,

Chriſticolis veris præbet utrumque bonum.
Arma dat ex verbo radiantia luce Jehovæ,

Terrorem injiciunt hoſtibus iſta procul.
Fertilis eſt arbor florens ſemperque vireſcens,

Cui Schola radices ac alimenta dedit.
Quae Oc exhibuit dona excoluitque uaSnra

Acuieuię reddit ſacrificata DEO.

Bß Gymna-An MDCCXXVIII. Jenenſes aiſvici in ecloga quadam fermetem introduce-
Gbant loquentem, cum b. Zunmermanno Rev. Lavio de felici in haſce res

giones ingreſſu gratularentur.



 ilt MatGymnaliis cunctis opus eſt inſint tria tttti
Hæc veternm, fauſtus ſic labor. omnis erit.

Strenuus in precibus. ſemper, mi frater., Eſu
Quærere cor pergas, quæret ipſe Tuum.

Tu ſitiens ejus cor juxta corda Tuorum
Impleris, credas, lætus utroque bono.

Slt lesVs paſtor VerbVM tlibl prataqve ſvVnto,
SIC, CreDas, Ies Vs paſtor Ipſe gregls.

Hiſce, de Con- Rectoris ſparta Tibi,frater optime, gratulaturus, J

Sec. Rom. iß, 29. plenam evangelii Jeſu Chraſti benedictionem

precatur

W. N. Ziegler Paſt. Ilſenb.
D9Ott macht alles auf das beſte,

Bey Wahrheit faſſt,
„JWo der Glaube ihn nur feſte

Und man mit Gebet und Flehen
Pflegt ins Heiligthum zu gehen,

Holet Heil, wirft hin die Laſt.
Jch hort' letztens ſchmertzlich klagen,

Und mit viel Verlangen fragen:
Wo doch wol ein Schul-Piann ſey

Der ſo recht nach GOttes Willen
Lehrbegierde konte füllen,

Und war voller Gnad dabey?
Gott,ſprach ich, hat noch dergleichen,
Wenwir nicht im Glauben weichen,

Werden wirs mit Augen ſehn.
Dabey fiel mir ins Gemütbe:
Er hat ja, nach ſeiner Gute,

Einen hier im Lande ſtehn.
Und der hat gewiß die Gaben,
Die ein Schul-Mann ja muß haben,

Er wird recht im Segen ſeyn.
Chriſtum kennt er recht lebendig;
Jſt gelehrt, treu und verſtandig,

Liebreich und im Hertzen klein.
Wie ich dachte, iſts geſchehen,
GoOtt hat den ſich auserſehen,

und der Schul ihn zugedacht.
vZermes, hieß es, komm, laß mercken

Dein Vermogen in den Wercken,
Die man in den Schulen acht't.

Da er nungar wohl beſtunde,
Und mans auch fur gut befunde,

Wenn der in die Schule kam';
Wurde er ſo fort vociret:
Heut wird er introduciret:

Dran ich auch Vergnugen nehm'.

Und wie ſolt' ich ietzo ſchweigen,
Theurer Hermes, und nicht zeigen

Meine Freude, dazumahlgch dich mit von GOtt erglaubet?
Drum iſt mir auch heut erlaubet,

Daß ich mein Geluübde zahl.
Hochgelobet ſey, o Vater!
Du allweiſeſter Berather,

Der du alles wohl gemacht.
Du wirſt es noch beſſer zeigen,
Wie du, wen wir gleich itzt ſchweige,

Haſt die Schul ſo wohl bedacht.
Dunckt mich doch, ich ſeh' von weiten

Treue ſeinen Fleiß begleiten
Bey der anvertrauten Schaar.

Ey! wie betet er ſo brünſtig:
Lieber GOtt, ſey mir doch gunſtig!

Bleibe bey mir immerdar!
Gib mir Gnade, Licht und Starcke,
Zeig' mir, wie ich meine Wercke

Recht zu deiner Ehr verricht!
Schenckmir meinerSchuler Hertzen
und zund wahre WeisheitsKertzen

Doch in allen an, o Licht!
Darauf überlegt er reiftich,
Was und wie er gantz begreiflich

Seine Schuler lehren will.
Und ſo ſeh' ich ohn Verweilen
Jhn zu ſeiner Arbeit eilen

Mit des Hertzens reichſter Full.
Wenn er nun ein Lied geſungen,
Jm Gebet mit GOtt gerungen:

Pflantzt er ſeine Lehren ein;GSucht recht guten Grund zu legen,

Und baut ferner drauf mit Segen.
Wie kan das vergeblich ſeyn?

ESolte



J—Solte wer was nicht gleich faſſen,
Oder leichtlich ſchwinden laſſen;

Wiederhohlet er die Sach'.
Fehlern, Bosheit und Verſehen
Kan er ſo entgegen gehen,

Als man es recht wunſchen mag.
Ernſt und Liebe zu beweiſen,
Jſt am Schul-Mann hoch zu preiſew

Bringet Furcht, doch Lieb! dabey.
Ja, in GOtt auf GOtt zufuhren,
Kan das Hertze gottlich ruhren,

nud machts von der Unart frey.
Alles legt er GOtt ans Hertze,
Oft mit Freuden, oft mit Schmettze,

Was er in der Schui geſehn!;
Glaubt, GOtt werde alle Sachen
Noch aufs allerbeſte machen:

Ja, mehr thun als wir verſtehn.
Wie! ſolls ſo an Segen fehlen?
Nein, nicht alle ſind zu zahlen,

Die der HErr zur Beute krigt.
Seht, wie Schuler Buſſe ſuchen:
Hort, wie ſie die Sund verfluchen,

und bald da, bald dort wer liegt.
Einer weint, und andre beten:
Welche kanpftn, welche treten

Schon hin zu dem Gnadenthron:
Seht, wie ſie mit vielem Ringen
Glaubig in den Heiland dringen.
Und ſo kampft man um die Cron.

J

Seyd getroſt, ihr meine Sohne,
Ruft der Heiland, ihr ſeyd ſchone

Jn mir, eure Sund iſt weg:
Alles iſt euch nun vergeben,
Jhr ſolt ewig mit mir leben,
Eeht nur auf dem ſchmalenSteg.
Dieſer Zuſpruch troſt ſie wieder:
Es erfreut ſich Seel und Glieder:;
Gs erklingt ein Jubel-Ton:

JEſu, dir ſey Lob geſungen,Daß dirs auch an mir gelungen.

So ſingt mancher Muſen-Sohn:
Leite mich mit deinen Augen,
Und laß mich beſtandig ſaugen

An der ſuſſen Liebes- Bruſt.
Seht, ſo bleibt der Glaube helle,
Uund der Lauf geht immer ſchnelle
Zu dem Ziel in groſſer Luſt.

From ſeyn ſcharft den fleiß derLehrer,
Und macht fleißige Zuhorer:

Man nimmt gute Sitten an;
kLernet viel in kurtzen Zeiten,
Laſſet ſich recht zubereiten,

Uund geht auf des Heilands Bahn.
Theurer cHermes! ſchau die Auen.
Es wird dir gewiß nicht grauen

Mit Gott in die Schul' zugehn.
Du wirſt kaum deinWerck anheben;

Wird dir Gott ſchon Segen geben,
Und wirſt grofſe Dinge ſehn.

Hiermit wolte gegetn den. Hoch Edlen. Herrn Con Rectorem ſeinen innigſt

geliebteſten Bruder, bey dem Antrit ſeines Amts ſeine innigſte
ggreude beieugen, und ihm. von Herhen gratuliren

Johann Caſpar Raßmann
Patlt. zu Jlſenburg.

1Sam 16. v. .12.
ir pflegen insgemein nur das ſehr hoch zu achten,

Was ſchon von auffen ſcheint, wornach die meiſten trachten.
Oecr agroſſe Samuel hats ſelbſt darinn verſehn,Daerr auf die Perſon Eliabs wolt beitehn.

Sott aber wolte nicht, daß er aufs Euſ're ſehe,
Weil es in ſeiner Wahl nur nach dem Jnnern gehe.

Ver kleinſte, David, wars, den er ihm auserwehlt.
So leicht hat Meuſchen-Wahl des Hochſten Wahl verfehlt.

Der HErr kan die allein, die arm am Geiſte, fullen.
Die GnadenFulle will den GnadenHunger ſtillen.
Die reines Hertzens ſind, die ſoklen in ihm ruhn.

ÆEr kan durch kleine Kraft gar groſſe Dinge thun.
NRimmt



Nimmt man Veruunfts-Geſchaft im Glauben bald gefangen:
Kan man durch Gottes Kraft die groſte Kraft erlangen.

Ja, wer ſelbſt den Verſtand in Unverſtand verſenckt,
Dem wird von GOtt Verſtand „Vernunft und Witz geſchenckt.

Luth. ad Eſ. 32. v. 1o.
„GoOtt kan durch ſeine Kraft mit ſchlechten, leeren Krügen
Ein groß und machtig Volck, den Midian, beſiegen. Judic.7, 92.

Ein fauler Kinneback hat tauſend Mann erlegt,
Da Simſon Gottes Geiſt von oben her bewegt. Judic. 15. 1616.

Durch bloſes Feldgeſchrey nud der Poſaunen Schallen
Sind dort um Jericho die Mauren eingefallen. Joſ. 6.

Ein Hirten-Knab entriß ein Schaaf. dem Low und Bar. 1Sam.1734.
Dem Orachen Babylons ſind Kuchlein ſchon zu ſchwer.

Die alten Lumpen ſelbſt, die gantz unbrauchbar ſchienen,
Die mußten dem in Schlamm verſuncknen Lehrer dienen. Jer. zs, uiz.
Diß, werther Bruder, diß, diß ſtarcket uns den Muth.

Bey uns iſt keine Kraft. Der HErr iſt ſtarck und gut.
Ducdermes, eben du, weil du in deinen Augen

So arm, daß du auch meiuſt, du wurdeſt gar nicht taugen,
Du wirſt durch GOttes Kraft, durch welche du geruhrt,
Durchdrungen und belebt, und in die Schul gefuührt,

Noch manchen argen Feind, noch mauchen wilden, blinden
Und frechen Sunden-Knecht im Glauben überwinden.

Sey brunſtig im Gebet; bleib' arm, im Glauben treu:
So berſten Feinde, Drach und alle Macht entzwey.

Zur bruderlichen Ermunterung und!Starckung im Glauben wolte und
ſolte dieſes dem wertheſten Herrn Con  Rectori bey Antretung ſei
nes Amts ſchuldiagſt mitgeben

Johann Walliſer Prediger zu Altenund Darling

TDHriſto Seelen zu zufuhren,ſenao

eh und mit Weisheit aus zuzieren,
Fordert guten GlaubensMuth.

Uber ſich und andre wachen,
Sich an Zions Mauren machen,

Koſtet Kampfen bis aufs Blut.
Will man dieſen Streit recht fuhren,
Daß die Feinde ſtets verliehren:

Muß man wohl geubet ſeyn.
Denn recht wohl geubte Krieger
Werden auch beruhmte Sieger,

Daß es heiſt: die Cron iſt mein.Doodch es ſind nur HirtenKnaben,

Die die Junglings Krafte haben,
Dieſe ſchlagen tapfer drauf

Mur mit Beten und mit Glauben,
Laßen ſich das Wort nicht rauben;

Denn ſo fallen ſie bey Hauf.
Schlilen, da man Weisheit lehret,
Rriche Fruchte nur begehret,

Bringen vielmals ſolchen Streit.

Doch wohlan, der Heiland gubet
r

Einem, der ſich darin ubet,
Kraft, Geduld und Freudigkeit.

Darum geh getroſt zu Wercke,
Brauthe nur des Heilands Starcke,

Da du in ein Schul-Amt gehſt:
Wahrlich du muſſt uberwinden,
Alle Feinde machtig binden,

Daß du als ein Held beſtehſt.

Wirſt du andre lehren mußen;
Ey, ſo ſey doch auch beflißen,

Nebſt der Welt-Gelehrſamkeit,
Sie zur GOttesFurcht zu fuhren.
GOtt wird mit Gedeyen zieren

Dein Geſchaft zu iederzeit.
Nun erbeute dir zum Lohne
Eme recht gezierte Crone

Aus der zarten Lammer Zahl,
Die hernach, als treue Hirten,
Zeigen konnen den Verirrten

Jenen Weg zum Abendmühl.
Zur Ermunterung und Bezeugung ſeiner Liebe und Freundſchaft gegen den. herrn Con Rect.

wolte dieſes beyfugen

K. M. Mölling
Pred. zu Drubeck.

Unde
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Nde Cuſtodes ovium  tęſpice quaeſo Scholas.
Sepoſitis agites hinc, Frater, gaudia curit:

Nam Te cuſtodem nominat ipſe DEus.
Nec Te peœniteat duros ſubiiſſe laborer.

Hine Vhriſti Iperat grex bona quaeque ſibi.
Optime, ſic adeas, HERMES, ſubſellia laetus

Hornei Tecum, crede, Jehova, docet.
Hiſce tibi adplaudit Tui amanti ſimus

Theodorus David Roever, Con- Paſt. eek.
Dt 9t  ſt a  de h t thhh t  e ehe At e De  De ſt ſteh ſt ſ At et tth Dt tha Jt ee ſt tr ſt rlo

Hirten Lied.
SILVIO und MONTAMNO.

Silvio u Ve? ſoll ich meine Hurde hier,We
Ver? n denen angenehmen Grunden
—Sgn dieſein lieblichen Revier,

22. Des Brutkters aufgeſchlagen finden?
bætano vey As hat. dein Ober-Hirt gefugt,

cs weh HDem iedes Schaaf von dieſer Heerde

I

2 Veſonders an dem Hertzen liegt,
Damit es recht verpfleget werde.

 Denn dieſe ſolſt du mit der Zeit
Zu Schaafen, die die andern leiten,
Bey gutkr Weide zubereiten.
Tut :dirs gleich leid/

Bahß du hier deine ſtille Ruh,
Wer iene Waſſer ſanfte floſſen,
Und ſich bald hie bald dort ergoſſen,
Verwiſſeſt;:ſo vertraue du
Bem, der dich hat hieher beſtellt.

dru.Es iſt hier auch ein gutes Feld.
So fuhre Deine Schaflein nur—5h. Bedachtlich Auf diegrade Spur.

Egs. ſind zwar hin  und wieder Hecken,
*da manche bleiben ſteeken;

Doch kan durch eines Hirten Wincek und Leiten,

Wenn er nur die Gefahr von weiten
Erblickt, das Schaaf dem Dorn entgehn,
Und doch in fetter Weide ſtehn.
Koo ſoll, ſo will ich hier auf dieſen Trifften,
SvVeny dieſen angewieſ nen Kluften,
Vie Schaflein, die man mir hat zugezehlt,
Nun weiden. O! daß nur dereinſt kein einigs fehlt.

Aontano. CDaß vur allen Kummer ſchwinden,

52
eHabe! ſtets getroſten Ruth.
Hier in dieſen ſtillen GrundenKan des Wolfes grinmme Wuth
Nicht des Hochſten Allniticht binden.
Laß nur allen Kummer ſchwinden.

Zur Bezeugung ſeiner hertzl. Liebe wunſchet hiemit dem lieben Herrn Conrector

überſchwangl. Segen
Gottlieb Friederich Lange, Pred. zu Stapelnburg.

Joh. 21.

Silvio.
A

a1



Sct a n
Joh. z2i. v. ĩ5.

Sonnet.
SJn Lehrer, welchen Kunſt und Wiſſenſchaft begleiten,So Doch

Wird wol mit allem Recht von jedem hochgeſchatzt:

Der, dem zugleich ſo Zucht, als Klugheit Bahn bereiten:
Den aber zahlet man gar unter Seltenheiten,

Dem Oott auch uber dies die Liebe eingeatzt,
Woran ſo wol ſein GOtt, als Nachſter ſich ergetzt:

Der iſt allein geſchickt, die Lanmer recht zu leiten.
Mein Bruder! dieſe Lieb' erfüll auch Jhr Gemuthe,

Da unſer Oberhirt Sie zu den Schaflein fuhrt.
Die Weisheit, die dies Rund von Anbeginn regiert,

Die zeige uns durch Sie viel neue Hoffnunas Bluthe.
Alsdenn, wenn Lieb, und Kraft, und Kunſt den Lehrer ziert
So wird gewislich auch der Schuler Hertz gerührt.Mit dieſen wenigen wolte ſeinem wertheſten Freunde und Brudei n Chri

ſto zu ſeinem neu anaetretenen Amte ſchuſdigſt graruliren

J. E. Hintze aurechet in S4

og αν αο α oαο αο αν: ßä νααν α αναν&
og zeigt der OberHirt jetzt eine neue Heerde.

W—

Doch wird auch mit der Lan die Luſt ſo taglich neu,
Wenn man an JEſu Bruſt ein fettes Gchaflein worden,
Und ſich ſelbſt taglich nuhtt, eh man an andre denckt.

1

Ein gutes Schamen ſteht nur gut im Hirten-Orden,
MWeil es ſich ſammt der Schaar dem Ober-Hirten ſchenckta

At  h auerr Hermes! GOoOtt hat ſie aewißlich treu erfunden,
nnund ſo, wie auch geſchickt, durch ſeinen Geiſt gemacht.

Khuun hat ihuen auch aufgebunden,

Die vor ihm doppelt hoch und theuer ſind geacht.
Sie weiden alſo die, ſo dereinſt Hirten werden,
So treu, daß ſie die Frucht in ſpaten Jahren ſehn.
Nimmt ſie der Ober-Hirt alsdenn von dieſer Erden,
So wird dereinſt die Schaar mit vor dem Lamme ſtehn:

Johann Chriſtian euſchckel, Cantor zu Drübch
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